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'Séte ^cftedmtgett beê fötto&efh|et&
©on ìVlax, grani

CDOCD

i. Sluftragc au Dretfenbe. 2)ic meiftett Ciefetanten, fo=

rooljl ftabxiïanten ais Qi>xox}t)äxxbiex, Iaffen bie in Stage
tommenben ©etrieße bxxxd) ifjre Vertreter, [ftetfenöe ßefu=

cfjcu, um buxd) ntüuölidje 2lngcßote mit ben ,ÇHnobeft|exn
neue ©erfimöungen angufnüpfen oöer alte gu erneuern.
©tele, ttttb groar bte uemüuftigen ginnen, fünbigen öen

©efnd) furge 3ei* oorfjer an, foòaft öer .fhtnbe ©efdjeib
roeift ttttb gegebenenfalls ©efteïïttngen anffpaxen fann. Maxt
int bem iHeifenben einen ©efallen, roenn man ifjm òen 2luf=
tran Qfiöt, ftatt ber tum ifjm oertretenen gixtna unmittef=
bax.

Tic einteilten Wetfenben finb fdjon an ftcfj tiexfcfjieben,
nod) mefjx abet ift eê bas ©enefjuten bex ttinoßefifjer biefen
gegenüber.

Wetnift, bie 3eit ift mandnnal 51t foftbar, um fie oft burdj
fabe nntetfjaftung mit einem SReifcnbcn 31t octgeuben.
Stßer was bas ©efcfjäftüdje anbelangt, fo fdjabet eê nie, mit
jebem 5Reifcnben 51t fpredjen, beffen Slngcbot in ©rroägung
311 Rieben nnb feine ÜUhtftet ftd) ansufefjcn, ofjne babei nut?=
lofe sJh'ioatitnter(jnltungen 31t pflegen. iVlaxx fann babnxcfj
nur lexneu, felbft roenn man oorausftdjtlid) feinen 2(uf=
trag geben roirb. 3>et ©lief mixb gefdjäxft unb unfere
Menntntffc tuerben errocitert. SSie tnandjer läftt ftd) ein
oorteilljaftcy Angebot entgcfjen unb fauft an anbexcx «teile
,31t teuer ein, madjt 2(bfd)lüffe anf iytlntprogramme 31t ^ret=
fen, bie bem Scatenai entfpredjenb 31t fjoef) ftnb ujlro.
Selßftoerftänbltdj büxfen roix axxdy bie 3eit beê 9ìeifenben
nidjit ftebleu, inbem roir ifjn nuöloe auffjatten. jtit übrigen

mixb abex bex 9ieifenbe, roie jebex tücßtigc Kaufmann, gern
Sfuefünfte geben, audj roenn er feine ©cftellnng erwartet.

Stuf bie 3tiroeifen überfrdjroäng>lid)en 21npretfnngen ber

Sìeifenòen barf man ebenfo roenig geben, roie auf bie übet*
txieftenen SBoxte beê Cieferanfen felbft, unb man urteile
eingig unb allein nadj beren SBert ber äBaxe, beê 2(ppata=
teê ufro, 9Jcan gebe bafjex foldj'en ben ©0x311g, bie neben

fidj audj anbexe bulben.

öat man fidj 31t einex ©eftellung entfdj(offen, fo net*
fättme man untex feinen llmftänben, ftd) oon bem îteifenben
eine auefüfjilidje ©cftätignng beê Sluftrages geben 31t laf=
fen, bie eine genaue ©eseidjuung oon 21u3afjl, Sßreie, ber

Çieferungêbcbingungen (ob freie grgdjf ober ©erpaefung),
beê Siefexungêteimineê, ber ,3<tf)fungößebingnngeu unb
fdjlieftiidj baê SDatum bex ©efteflung uno bie Untcxfdjxift
beê ^eifenben entfjalt. ©ei Slbfdjfüffen auf ,>tfmpro=
gramme ift genau bie Strt beê ^nfjafteê, Me jeòesmaltge
SKinbeftfängc beê programmé, baê 2(ltcr ber gilmê 11.,

2,, 3. ufro. SB'Ocfje), ^Jrety unb 3ablit»gsbcbi«gungeit, bie

©eftimmttngen über ben ©erfanb uttb bexv SBeitexrei'faitb
foroie anbexe Slbmadjungen genau uttb unsroeibeuttg au
gugeßen.

:Vian unterfdjreibe feine ©eftellfdjetne, oon benen man
nidjt ein Sttptifat erfjält, bamit mau ftetê nadjfeljcu fann,
31t roaê man fief) oeipfltdüet fjat unb 31t mas nidjt. Xiefe
Kontrollgettel oexroafjve man geoxbnet, am 'beften unb eitt=

fadjften in ©tiefoxòneim auf. iöcan oexfäunte nun ja nidjt,
beoox bei 3fteifettbc toeggcfjt, baè 2lufgefdjriebene übex feine
ïtidjtigfeit bin 31t pxüfen. 2Btc mandjer 2lerger nub rote
»tele iWiftoerftänbniffe roüxben uermtebeu, roenn jebex in
biefex ôinftdjt ootftdjtigex roäre. StUgrt fjättfig fommt t-ê

oor, bax} bex Skifenbe, meift ofjne 2lbfid)t, aber and) guioetlen
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Die Bestellltttgen des Kinobesitzers.
Bon Max Frank,

1. Auftrage an Reisende. Die meisten Lieferanten,
sowohl Fabrikanten als Großhändler, lassen die in Frage
kommenden Betriebe dnrch ihre Vertreter, Reisende besuchen,

um durch mündliche Angebote mit den Kinobesitzern
neue Perbindungen anzuknüpfen oder alte zu erneuern.
Piclc, uud zwar die vernünftigen Firmen, kündigen öen

Besuch kurze Zeit vorher an, sodaß der Kunde Bescheid
weiß uud gegebenenfalls Bestellungen aufsparen kann. Man
tut dem Reisenden einen Gefallen, wenn man thnwoen Auftrag

gibt, statt der uuu ihm vertretenen Firma unmittelbar.

Die eiuzelnen Reisenden sind schon an sich verschieden,
noch mehr aber ist es das Benehmen der Kinobesitzer diesen
gegenüber.

Gewiß, die Zeit ist manchmal zu kostbar, um sic oft durch
fade Unterhaltung mit eincm Reisenden zn vergeuden,
^'lbcr was das Geschäftliche anbelangt, fo schadet es nie, mit
jedem Reisenden zn sprechen, dessen Angebot in Erwägung
zu ziehen und seine Muster sich anzusehen, ohne dabei nutzlose

Privatnnterhaltnngen zu pflegen. Man kann dadurch
uur lerneu, selbst weuu man voranssichtlich keinen Auftrag

geben wird, Ter Blick wird geschärft nnd unsere
Kenntnisse werden erweitert. Wie mancher läßt stch ein
vorteilhaftes Angebot entgehen und kanft an anderer Stelle
zn teuer eiu, macht Abschlüsse ans Filmprogramme zu Preisen,

die dem Material entsprechend zn hoch sind u/w.
Selbstverständlich dürfen wir anch die Zeit des Reisenden
nicht stehlen, indew wir ihn nutzlos aufhalten. Jm übrigen

wird aber der Reisende, wie jeder tüchtige Kanfmann, gern
Auskünfte geben, auch wenn er keine Bestellung erwartet.

Auf die zuweilen überschwänglichen Anpreisungen der

Reisenden darf man ebenso wenig geben, wie auf bie
übertriebenen Worte des Lieferanten selbst, und man urteile
einzig und allein nach deren Wert der Ware, des Apparates

usw. Man gebe daher solchen den Vorzug, dic ncbeu
sich auch andere dulden.

Hat man fich zn einer Bestellung entschlossen, so

versäume man unter keinen Umständen, sich von dem Reisenden
eine ausführliche Bestätigung des Auftrages geben zu
lassen, dic eine genaue Bezeichnung von Anzahl, Preis, der

Lieferungsbedingungen lob freic Fracht odcr Vcrpackungj,
öes Lieferungstermincs, dcr Zahlungsbedingungen nnd
schließlich das Datum der Bestellung unö die Unterschrift
öes Reisenden enthält. Bei Abschlüssen auf Filmprogramme

ist genau öic Art dcs Inhaltes, dic jedesmalige
Mindestlänge des Programms, das Alter der Films si.,
2., 3. usw. Woche), Preis unö Zahlungsbcdi«guugcn, dic

Bestimmungen über dcn Bcrsand uuö den Wcitcrvcrsand
sowic andcrc Abmachungen genau und unzweideutig
anzugeben.

Man unterschreibe keine Bestellscheine, von denen man
nicht ein Duplikat erhält, damit man stets nachsehen kann,

zn was mau sich verpflichtet hat und zu was nicht. Diese

^ontrollzcttcl verwahre mau geordnet, am besten uud
einfachsten in Briefordnern anf. Man versänme nun ja nicht,
bevor der Reisende weggeht, das Aufgeschriebene iiber seine

Nichtigkeit hin zn prüfen. Wic manchcr Acrgcr nnd wie
viele Mißverständnisse würden vermieden, wenn jeder in
dieser Hinsicht vorsichtiger märe, Allzn häufig kommt cs

vor, daß dcr Reifende, meist ohnc Absicht, aber anch zuweilen
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nßficßtlicß, eine gröftere ©eftellung au feine girma einfem
bet, ba\} bie ©erpflidjtung auf Slbnaßnte bex «Programme

auf langete 3eit nie münblicfj uereinßart, angegeben mixb,
als roie ißm aufgegeßen ift. Sie folgen finb nnangeneßme

Stxeitigfeiten. «ann bann bex M mibe nidjt bxxxdy bie

fcßriftfidje ©eftätigung ßeroeifen, bax^x cr im 3iecßt ift, fo
roirb cr oft mit Dciftftdjfeiten gu xedjnen ßaben. îftidjt fe(=

ten ift aßet bex 2lßneßmex im tturedjt, benn in ©ile ober

burdj bas einbxtnglidje Wcfdiroän beê ^eifenöen ßetöxt, ßat

ex uieüeidjt meßr aufgegeßen, ais ex eigentfieß roollte. Spä=

ter Refit et eS bann füt einen grrtum öex fiefexnben gitnta
an. Sa? Wleidje gilt fût 3uf!citänbttiffe fettens bet Sfiet=

fenben, füx bte im allgemeinen bie gitnta aufgufontmen ßat.
9Jcatt metfc fid) aßet, ba^,, roenn ein 2lttfttag fdjttftfidj
ßeftätigt ift, eine münbltdjc ©eteinßatung baneßen meift
nießt tcdjfeoetßinblid) tft, roeif bann angenommen roirb.
bafi fofeße, roenn fie ©eftttng ßaßen füllte, aud) fdjtiftltdj
niebergefegt roorben roäre,

2. Unmittelbare ©eftelfnngen. SBerben fcßrtftltcßc ©e=

fietfitngen ßei ben Üieferanten anf unmittelbarem SBege,

alfo oßne ©ermittluttg bes Sfteifenben, gemadjf, fo ift es

eßenfaüe ein Haupterforbetniê, ben Sluftrag in mögltdjft
betttltcßex gorm gu geben, fobaft feine Sltifjttetftänbtttffe
ooxfontmen fönnen. 3iicßt nux jeber ©rief, fonbern aucß
alle ©eftelfnngen, aucß. foleße oon oorgeörncften gotmttIa=
ren, muffen fopiert roerben, bamit roix roiffen, roaê roix
öefteüt ßaßen. Sie Kopien muffen natürlicß georbnet attf=
beroaßrt roeröen, entroeber im Kopienßttcß ober auf lofen
©lättern gufammen mit ßen eittgefjenöen ©riefen (baê
festere ift roeit bequemer).

Ser gnßaft bex ©efteüung baxf feinen 3IDeifef barü=
ber faffen, roefdje SBare geroünfcßt roirb ober roefdje gilm=
programme man ßaben mödjte nnb rote öie 3ufenbung er»

fofgen foü.
©efonberg ßegüglidj bex ©exfenöttng^art roerben oft

ttngufängficße 2lngaöen gemadjt. So roitb g. ©, ßättfig oor=
gefdjrieben „anf fcßneüftem SBegj per ©afin" Ser eine

Lieferant glattßt eê bann beut ©cfteller redjt 31t tun, roenn
ex bie ©efteüung per ©ilgttt fenbet, roeif òieé ja roeit
feßneüer gefit afê geroötjnlidjee gradjitgut, ober rgar ale 5ßaf=

fagiergttt, eine noeß fdjneficte aßer tterfiältniemäfttg roenig
Bemtöte 2(rt beê ©erfanbeê. Ser anbere gaßrifant fießt
in bex gegebenen ©efteüung nur bie SBeifung, bie SBare

fofort ab3itfcßicfen. SBie oft entfteßen bann SOceinnngêoer=

fcfiiebenßeiten, roenn 3llfäütg bie liefernbe girma falfcß ge^

raten ßat. Saefelße geroößne ftdj ber orbentlidj« ©cfdjäfte=
mann an, fid) immer flar unö betttftd) attesnörücfen.

Slfier roie in biefer Hinftdjt Klarßeit gegeßen merben
ntufj, fo aucß ßegügficfi ber SBare felßft. Kommen meßrere
Qualitäten in ©ctradjt, fo ift bie geroünfdjte genau 31t Be=

3eidjnen. Singaßen roie „geßaßt" ufro, finb gtt nerroerfen;
fic xxxad)cxx ben Sieferanten uni unnötige Slrßcit, roeif fte
in bem fxüßexen ©riefroedjfct naeßfeßen muffen, rooöurdj
natürfid) eine ©ergögerttng eintritt, ©ei feßr roteßtigen
©efteüungen nerlange man oon bem Sieferanten eine ©e=

ftätigung.
Oft ßat bie 2[uefüfitttng eineê Stuftratjee nur bann

3roecf, roenn fie ßie gn einem ßeftimmten Sage gefefiießt, roie
g, ©. roenn man für eine ßefonbere geftfidcjfeit ein ße=

ftimutfeê gröfteree gifmprogramm fjaßen roiü, ober eine
beftimmte attftergeroößnfidje ©inrießtung Benötigt, ©ê ge=

nügt nun feineêroegê, einfaeß ben Sieferanten 31t feßreißen,
bax} bie ©efteüung ßie gu einem genannten Sage auêge=

füßrt fein muffe, benn öaburdj ßat man Bei einer ttefier=
fcfjreitung ber griff nodj feinen 2lnfprttcß auf ©erroeige=

rung ber Slnnaßmc ber SBare ober gar auf Sdjaöenerfa^,
fonbern mir muffen unßeöingt Bei ©rteifung öee 2tuf=
trageê ßemerfen, öaft biefer ßie gu öem angegeßenen Ser=
mine erlebigt fein muffe, anbernfaüe eine Stnnaßme ner=
roeigert uttb ber Steferant für einen etroa entfteßenben
Sdj'ûben oerantroortfieß gemaeßt roerbe. ©ê muft ferner non
ber Betrefferoben girma bie ©eftätigung geforbert roerben,
bax} bex Sfuftrag unter ben gefteüten ©eöingttngen ange=
nommen roirb. Siefe ©orftdjtemafsregel gilt natürlicß

$lun ging fie feßneüer roeiter, fie fcßäntte fteß'. SBenn fie
jentanb anf bem Sattfdjerpoften gcfeßen?

ttntex ben ©äumen nießt roeit nom SBege ftanb ißr
Stußf. Sie Sicnexin ßatte ißx benfelben boxt ßingctiageu
unb fotgfam einen gxoften Sdjirnt barüßer aufgefpannt,
grau SRobenroalb läcljelte — baë roar Seonieê gürforge.
Sie ßatte bie alte grau gut inftruiert, 9lttn fe^te fie ftdj
unb leßnte ben Kopf gurücf.

©ie oaeßte an ißre Socßter. ©ê roar bocß nnrecßt, baft fie
naeßgegeßen xxxib Seonie erfaußt, nodj roeiter 31t nntcrrid>
ten, nun eê bodj nidjt nteßr nötig. Sic fonnte ßier in ber
fdjönen, ßerrlidjcn SBalöcöcinfamfcit feßen, unb bie arme
Seonie fifieß in ber ftanßigen Sfaöt. Sllfexbingê etroas
langweilig roux ce ßicx rooßl! ttnb biefer 2(mcxtfaner leßtc
nodj einfamer! SBieber roaren feine ©ebanfen bei ißm, feil
geftern unanfßörlidj. Slßer eê fam rooßl bafiex, roeil Kam
mann ißr ergäßlt, er ßaße in einem Mitunter rbeêfclben ein
©ilö non Seonie ftefjen feßen. Sie fjatte ißn attsgeladjt.
SBie foüte bau möglidj fein!

Soeß ale Kaumann ißr meßrmal» nerfidjertc, bie 2teßn=
lidjfeit fei roixflidj ftappant, ßatte fie geftutjt. gn ißx roar
citt ©ebanfe aitfgcftiegen, roeldjer fic nidjt meßr »erfaffen
rooüte Konnte baê nidjt ein ©üb aite ißtex gugenögeit
fein? SBie, roenn bex grembe in öcr SBelt ißxem ©atten
Begegnet? SBenn ex cs felbft roäxe?

Sie fprang roie clcftxifiett anf, lieft fidj bann abcx roie=
öer in öen Seffel fittfen. ©r foüte ja ein after ffltanxx fein.

SBenn fie nur ein eingige» SJtal ©elcgenßett fänbe, ißn

gu fefien! Sodj nießt aüein unnaßßar, nein, aucß nnftcßt=
Bar feßien er gu fein.

%lxxn feßroeiften ißre ©ebanfen gurücf in bie ©ergam
genßeit. 2tüc, bie ißr naße geftanöen, goßen an ißrem ©elfte
oorfiei. OB gürgene nun roofjf gxieben ßatte? @r roar fo
gern gegangen auê biefer SBcft. — SBie nief eöfer fiatte Sr.
Sangerßane geßanbeft! — SBenn fie bamalê ben SBiüen
ißree ©aterê etfüüt unb ißn geßetratet, roäre ißr Seßen
rooßl ereicjniêloê geroefen. — 0hm baeßte fte aucß an öie
©räber ißrer ©ftem, Sie roar nie meßr in öie $eimat ge=
fommen. ©rftenê ßatte fie ftetê bie Koften ßereefinet, bann
ßieft fie axxd) eine leife Seßen gurücf. SBaê foüte fie fagen,
roenn man fie nacß ißrem ©atten fragte? Sodj nun rooüten
fte einmaf ßinreifen, fte ßatte eê mit Seonie »eraßrebet.
SBenigftenê ßraueßten fie jetst nidjt öie Stuegaßen gtt
fdjetten. —

©ie tiefe Stiüe um fte roirfte fcßfieftlicß einfcßläfernb.
Sie fcßloft bie Singen, bodj feßlief fte nidjt. gßr ©eift mar gu
erregt.

©ingefne ©ogefftimnten tieften fidj nerneßmen unb ein
feifeê Sättfeln in ben ©ottmfronen — bann roieber trattm=
ßafte Stiüe.

ülhtn ßörte fte leife Sdjritte. Sldj, baê max fiefier Se=

onte, öie fdjon ßeute fam. Sic fießte fofeße tteßerrafcßuro
gen; gar eigen ßatte fie gelacßt, aie fie erftärt, fte fönne ße=

ftimmt erft am ©eßurtetagmorgcn fommen. — Sinn ftoefte
ber Sdjritt. — grau Stoöenroafb fäcßelte — Seonie badjte
geroift, fie feßfafe.

9?ocß einige SJcinuten ocrßarrte fie regungêloê, bann
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absichtlich, cinc größere Bestellung an scine Firma einsendet,

daß dic Verpflichtung auf Abnahme der Programme
anf längere Zeit als mündlich vereinbart, angegeben wird,
als wie ihm aufgegeben ist. Die Folgen sind unangenehme

Streitigkeiten, ^cann dann der Glinde nicht dnrch die

schriftliche Bestätigung beweisen, daß er im Recht ist, so

wird cr oft wit Mißlichkeitcn zu rechnen haben. Nicht selten

ist aber dcr Abnehmer im Unrecht, denn in Eile oder

durch das eindringliche Geschwätz des Reisenden betört, hat

er vielleicht mehr aufgegeben, als er eigentlich wollte. Später

sieht er cs dann für einen Irrtum öer liefernden Firma
nn. Das Gleiche gilt fiir Zugeständnisse seitens der
Reisenden, für die im allgemeinen öic Firma auszukommen hat.
Man mcrkc sich aber, daß, menn cin Austrag schriftlich
bestätigt ift, cinc mündliche Vereinbarung daneben meist
uicht rechtsverbindlich ist, weil dann angenommen wirb,
daß solche, wenn sie Geltung haben sollte, auch schriftlich
niedergelegt worden wäre.

2. Unmittelbare Bestellungen. Werden schriftliche
Bestellungen bei den Lieferanten anf nnmittelbarem Wege,
also ohne Vermittlung des Reisenden, gemacht, so ist es

ebenfalls ein Haupterforöernis, den Auftrag in möglichst
deutlicher Form zn geben, sodaß keine Mißverständnisse
vorkommen können. Nicht nur jeder Bries, sondern auch
alle Bestellungen, anch solche von vorgedruckten Formularen,

müssen kopiert werden, damit wir missen, was wir
bestellt haben. Dic Kopien müssen natürlich geordnet
aufbewahrt weröen, entweder im Kopicnbuch oder auf losen
Blättern zusammen mit öen eingehenden Briefen (das
letztere ist weit bequemer).

Dcr Inhalt der Bestellung darf keinen Zweifel darüber

lassen, welche Ware gewünscht wird oder welche
Filmprogramme man haben möchte nnd wie die Zusendung
erfolgen soll.

Besonders bezüglich der Versenönngsart weröen oft
unzulängliche Angaben gemacht. So wird z. B. hänfig
vorgeschrieben „ans schnellstem Wegs per Bahn". Der einc

Nun ging sic schneller weiter, sie schämte sich. Wenn fie
jemand auf dem Lauscherposten gesehen?

Unter öen Bäumen nicht weit vom Wege stand ihr
Stnhl. Die Dienerin hatte ihr denselben öort hingetragen
und sorgsam einen großen Schirm darüber aufgespannt,
Frau Rodenwald lächelte — das war Leontes Fürsorge.
Sie hatte die alte Frau gut instruiert. Nun setzte sie sich
und lehnte den Kopf zurück.

Sie dachte an ihre Tochter. Es war doch unrecht, daß sie
nachgegeben und Leonie erlaubt, uoch weiter zu unterrichten,

nun cs doch nicht mehr nötig. Sie konnte hier in der
schönen, herrlichen Walöeseinsamkeit leben, und die arme
Lconie blieb in der staubigen Stadt. Alleröings etwas
langweilig war cs hicr wohl! Und öicscr Amerikaner lebte
noch einsamer! Wieder waren seine Gedanken bei ihm, seil
gestern unaufhörlich. Aber es kam wohl daher, weil
Kaumann ihr erzählt, cr habe in cincm Zimmcr öcsfclben ein
Bild von Leonie stchen fehen. Sie hatte ihn ausgelacht.
Wic sollte das möglich sein!

Doch als Kaumann ihr mehrmals versicherte, die Aehn-
lichkeit sei wirklich frappant, hatte sie gestutzt. Jn ihr war
ciu Gedanke aufgcsticgcn, welcher sie nicht mehr verlassen
wollte Konnte das nicht ein Bild aus ihrer Jugendzeit
sein? Wie, wenn der Fremde in dcr Wclt ihrem Gatten
begegnet? Wenn er es selbst wäre?

Sie sprang wie elektrisiert auf, ließ sich dann aber mieöer

in öen Sessel sinken. Er sollte ja ein alter Mann sein.
Wenn sie nnr cin einziges Mal Gelegenheit fände, ihn

Lieferant glanbt es öann dem Besteller recht zu tuu, wenn
er öie Bestellung per Eilgut sendet, weil öies ja weit
schneller geht als gewöhnliches Frachtgut, oöer gar als
Passagiergut, eiue noch schnellere aber verhältnismäßig wenig
benutzte Art dcs Versandes. Der andere Fabrikant sieht

in der gegebenen Bestellung nnr die Weisung, öie Ware
sofort abzuschicken. Wie oft entstehen dann Mcinnngsver-
schioöenheiren, wenn zufällig die liefernöe Firma falsch
geraten hat. Dasselbe gewöhne sich dcr ordentliche Geschäftsmann

an, sich immer klar und deutlich auszudrücken.

Aber wie in öieser Hinsicht Klarheit gegeben werden
mutz, so auch bezüglich öer Ware selbst. Kommen mehrere
Qualitäten in Betracht, so ist die gewünschte genau zu
bezeichnen. Angaben wie „gehabt" usw. sind zu verwerfen,'
sie machen öen Lieferanten nur unnötige Arbeit, weil ste

in dem früheren Briefwechsel nachsehen müssen, wodurch
natürlich eine Verzögerung eintritt. Bei sehr wichtigen
Bestellungen verlange man von öem Lieferanten eme
Bestätigung.

Oft hat die Ausführung eines Auftrages nur dann
Zweck, wenn sic bis zu einem bestimmten Tage geschieht, wie
z, B. wcnn man für einc bcfonöere Festlichkeit ein
bestimmtes größeres Filmprogramm haben will, oder eine
bestimmte außergewöhnliche Einrichtung benötigt. Es
genügt nun keineswegs, einfach den Lieferanten zu schreiben,
daß die Bestellung bis zn einem genannten Tage ausgeführt

sein müsse, denn dadurch hat man bei einer Ueber-
schreitung der Frist noch keinen Anspruch auf Verweigerung

öer Annahme der Ware oder gar auf Schadenersatz,
sondern wir müssen unbedingt bei Erteilung öes
Auftrages bemerken, daß öieser bis zu öem angegebenen
Termine erleöigt sein müsse, andernfalls eine Annahme
verweigert und öer Lieferant für einen etwa entstehenden
Schaden verantwortlich gemacht werde. Es muß ferner von
öer betreffenden Firma die Bestätigung gefordert weröen,
daß der Auftrag unter den gestellten Bedingungen
angenommen wird. Diese Vorsichtsmaßregel gilt natürlich

zu sehen! Doch nicht allein unnahbar, nein, auch unsichtbar
schien er zu fein.
Nnn schweiften ihre Gedanken zurück in die Vergangenheit.

Alle, die ihr nahe gestanden, zogen an ihrem Geiste
vorbei. Ob Jürgens nun wohl Frieden hatte? Er war so

gern gegangen aus öieser Welt. — Wie viel edler hatte Dr.
Langerhans gehandelt! — Wenn ste öamals öen Willen
ihres Baters erfüllt nnd ihn geheiratet, wäre ihr Leben
wohl ereignislos gewesen. — Nun öachte ste auch an öie
Gräber ihrer Eltern. Sie war nie mehr in öie Heimat
gekommen. Erstens hatte sie stets die Kosten berechnet, dann
hielt sie auch cine leise Scheu zurück. Was sollte sie sagen,
wenn man sie nach ihrem Gatten fragte? Doch nun wollten
sic einmal hinreisen, ste hatte es mit Leonie verabredet.
Wenigstens brauchten sie jetzt nicht öie Ausgaben zu
scheuen. —

Die tiefe Stille um sie wirkte schließlich einschläfernd.
Sie schloß öie Angen, öoch schlief ste nicht. Ihr Geist war zn
crregt.

Einzelne Vogelstimmen ließen sich vernehmen und ein
leises Säuseln in den Baumkronen — dann wieder traumhafte

Stille.
Nun hörte fie leise Schritte. Ach, das war sicher

Lconie, öie schon heute kam. Sie liebte solche Ueberraschun-
gen? gar eigen hatte sie gelacht, als sie erklärt, sie könne
bestimmt erst am Geburtstagmorgcn kommen. — Nun stockte
der Schritt. — Frau Rodenwald lächelte — Leonie öachte
gewiß, ste schlafe.

Noch einige Minuten verharrte ste regungslos, öann
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cfienfaüs, roenn angebradjt, bei ©efteüungen an Skifenbe.
©ei ,>ei"tfcfettug ber grifi barf barüßer feine ttnffarßett
ßcrrfdjcn, ob ber 3[ßfcnöitngs= ober Stnfunftstag gemeint
tft, maê unter Umftänben feßr roictjtig fein fann,

gür ©efteüungen an girmen, roelcfie am gleidjen Crte
rooßnen, empficßlt cs fidj, bamit feine SJceiitungsoerfd)te=
benßeiten unb fein JÖMftbrancß entfteßen fann, ©eftellgettel
eingufüßreu. Sic firmen roerbeit baßingeljenb ßenacß=

ridjtigt, bax} nur foldje Lieferungen begaßlt roerben, üßer
bte fte ©efteügettef oortegen, nnb bat} fic Slßgaßc eines fol=

djen feine SBare aßa,cßen bürfen. Sabitrcß ift uor allem
oorgeßettgt, bat} ein Unbefugter SBaren auf ben Seamen

beê ©efdjäfrsinßaßere entnimmt. sDMfi genügt es aßer

audj, bax} man ben ßetreffenben Hättblcrn gur ^fitdjt maeßt,

ftets fofort eine 9iedjnung 31t feubett, fobaft gfeidj Unftim=
migfeiten Bemerft roerben.

3. Kitfjtigeê ©inteilcn ber S^ effe Illingen. Sitrdj biefes
©inteifen fann mancß'er ©ortetf ergielt roetöen. ©efannt=
fidj finb bie meiften SBaxcn in gxöftcter SJcenge billiger als
im Kleinen. Hat man besßalb ©crroenbnng für ein
gröfteree Quantnm, oßue öeffen ©etfierfien befürdjten gn

muffen, fo tft es xatfam, ben ^reiêuntcrfdjieb auêguuitt=
gen, oorausgefetzt, öaft biefer audj größer ift als öte 3in=

öffnete fie ein roenig öie Slugen, nm im nädjften Stngenßficf
erfeßroefen ßocfigufa'ßren,

©eraö'e ißr gegenüßcr, an öen Stamm eines ©anutes
gefeßnt, ftanö eine ßoße SJtänttergeftaft! i]md bunfle Sln=
gen 'ßlicften fie ttnoerroanöt an, fragenb, grocifelnb nnb
boa), fo nertrant. — SOcit einem Slnffcßrei fprang fie empor.
„Seo! Seo! ©ift öu eê roirffid}?" tönte eê, unö öann fag fic
an feiner ©ruft unö fadjte unö meinte roie ein Kino.

S-ie fonnte fidj; gar uidjt faffen! Ser grofte, fdjfanfe
SJcann mit öem tiefgeßräunten ©efidjt ßielt -bie ßeßeubc ©e=
ftatt feft in feinen 2lrmen, garrita) fidj üßer fic neigenö.

„©fifaßetß! Unb bu freuft bid) roirffidj? Su fießft 11

noci)? Seine Stimme ßatte einen tiefen Klang, eine ntädj^
tige ©eroegung fpradj' barane.

Sie fafi gu ißm auf. Saê roaren biefelben fdjönen 2lu=
gen, öie fte fo feßr geließt, nur lag jefjt ein ernfter, faf
feßroermütiger Stuébrucf barin.

„£), mei nLeo! SBie fannft bu fo fragen!" fagte fic 00r=
rottrfenoü. Soeß ja, fie erinnerte fieß' ptötztid) ber SBorte,
roelcfie gürgene gefprodjen — ex muftte ja an ißt groeifeln.
„©tift bu eê roirf ftcfi?" fragte fie nodjmafê, „orbet äfft n
meine ^fiantafie?" Saßei umfaftte fie ißn, ale muffe
fid) oon feinem Safein üßetgeugen.

„ga, idj' ßin eê, Seo SRßoben! Sod), barf id) bidj nod)
mein SBeiß nennen?"

Sie faß fidj nm. — „Komm", flüftette fic bann erregt,
„fomnt, öaft idj öit etgäßfe, allée, aHeêl Sldj unö bxxl roo
roatft bu afi bie langen gaßte? — Unb Seonie! — SBie roitb
ftd) Seonie fteuen!"

„Seonie?" ftagte cr, unb feine Stimme ßefite. „Seonie,

KINEMA Bülach/Zürich.
iOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

fen, bie bas in ben betteffeuben SBaren angelegte Kapital
in ber ©erbrandjsgeit bringen roüroe, ÎUatitrlid) muft bas

nötige ©idb audj flüffig feilt.
©s roerben ßierßei aufter öent etgcntlidjeu s^rctsuuter=

fdjicb meift ferner ©rfparniffe an ("vradjt, 5ßiorto unb ©er=
paefung gemadjt.

Slber audj in foldjen gäüen, in benen eine SJcittöerung
bes ^reifes nidjt erfolgt, bagegen bas 'Corto ober bie ©afju=
fxadjt uidjt ausgenützt roirb, ridjte mau feine ©cftcUnugen
fo ein, bat} feine unnützen Koftctt gemadjt tuerben, ba]]

alfo oor aüent bas SJcinbeftporto ßegro. bie SJiiubeftfradjt
attegeuüfet roirb, benn in bem etften galle tft 3. ©. ein

Kilopafet nidjt ßiüigex als ein folcßes 001t 5 Kilo Wcrotdjt,
roäßxcttö int letzteren galle minbeftenê 20 Kilo ßerccßuet
roerben.

Cft muffen ©efteüungen, bie boranSgiifeßen roaren, in
letzter SJcinute auf tclegrapßifcßem SBege gemadjt roerbeit,
rooöurdj ebenfalls unnötige 2litsgetßen entfteßen, bcnen

man ßätte oorbengcu fönnen.
S^icffadj füßrt ber Lieferant Sluftragc in geiuiffer

Hölje porto= ober fxadjtfxei aus. SJtan ßat alfo audj barauf
31t feßen, öaft biefer Sporte!, roenn ntöglid), uns gitgnte
fommt.

fagft öu? Saê Kino fefit?" SBie faffungêtoê faß er ißr
inê ©efidjt

„ga, baê Kinb ießt unb ift ein groftes, fdj'öncs SJcäö=

idjen gerooròen." Sie lacfiite gfüdlid). „©ott, mein ©ott, icfj
fann eê nießt faffen!"

„gcß aud) nicß't!" fagte cr roie tranmßefaugen, öabei
fußr er mit ßeioen Hänöen nadj feiner Stirn, als roollte
er baê ©fenömerf nerroifdjcn. „Sodj, ©fifabetfj roeiftt öu
aucß aüee? Sit roeiftt öod), bax} id) ein geäcßter SJtenfcß Bin,
ba\} —"

„Halt, nidjt roeiter, Leo!" fagte fie feierlidj. „Sit ßift
nidjit geäcßtet! Sin beiner Hattb fiefit fein ©litt. Leo, ein
anberer ßat fcßroer an uns gefünbigt, bocß fteßt ber jetzt
oor einem ßößeren 3fficßtcr."

„gft eé roaßr, ©lifaßetß, roirflid) maßt, roas bu fagft?"
'»gdj roäre nidjt fcßulöig? Soeß, roie foüte bas mögfidj fein!
Su roiüft mid) nur tröffen — idj faß ißn ja fefßft faüen."
©r roenöete fein ©efidjt gur S'eitc, afs fönnte er ißrem
©tiefe niefit Begegnen. 2tcß, unö nun faß fie im ßcüen Som
nenlicßt, roie fieß fitßernc Streifen önreß' fein locfigcs Haar
gogen, unö an iVlxxnb unö Slugen tiefe Linien eingegraben
jonren.

„HJcetn Seo!" Sie gange Sieße, roelcfie fie ftets für ißn
ßefiegt, flang ôurd) biefen Stuêruf. „SJcein armer Leo!
Scßttlbloe roarft ttnb ßift bu; benn jener SJtann roar nidjt
tot, fonbexn nux ßetättßt!"

9?od) faß ex fie nexftänonisfos an; öann aßex ßradj cs
rote ein roilòer gußelrttf ans feiner ©ruft, ©r fanf auf
bie Knie unö fiofi bie Slugen 3ttm tiefblauen S>immei em=
por. „©oft, icfi banfe bir! Sîun barf icß öen SJlenfcßen rotc=
Öer frei inê 2lntli§ feßen!" Sie fniete an feiner Seite
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ebenfalls, wenn angebracht, bei Bestellungen an Reisende.

Bei Festsetzung der Frist darf darüber keine Unklarheit
Herrschen, ob dcr Absenduugs- oder Ankunftstag gemeint
ist, ivas unter Umständen sehr wichtig scin kann.

Für Bestellungen an Firmen, welche am gleichen Orte
wohnen, empfiehlt cs sich, damit kcinc Meinungsverschic-
öenheiten nnd kcin Mifchranch entstehen kann, Bestellzettel
einzuführen. Die Firmen werden dahingehend
benachrichtigt, daß nur solche Lieferungen bezahlt werden, iiber
die fie Bestellzettel vorlegen, und daß sic Abgabc ciucs
solchen keine Ware abgeben dürsen. Dadurch ist vor allem
vorgebeugt, daß ciu Unbefugter Waren auf den Namen
des Geschäftsinhabers entnimmt. Meist genügt cs abcr
auch, daß man dcn betreffenden Händlern znr Pflicht macht,

stets sofort eiue Rechnung zn senden, sodaß gleich
Unstimmigkeiten bemerkt wcrden.

3. Richtiges Einteilen dcr Bestellungeu, Durch dicscs
Einteilen kauu mancher Vorteil crziclt ivcrdcn. Bekanntlich

sind die meisten Waren in größcrcr Mcngc billiger als
im «leinen. Hat man deshalb Verwendung für ciu
größeres Quantum, ohne dessen Verderben befürchten zn
müssen, so ist es ratsam, den Preisunterschied auszunüt-
zcn, vorausgesetzt, daß dieser auch größer ist als die Zin¬

sen, dic das in den betreffenden Warcn angelegte Kapital
in der Verbrauchszeit bringen würde, Natürlich muß das

nötige Geld auch flüfsig scin.

Es werdcn hicrbci außcr öcw eigentlichen Preisnntcr-
schied meist ferner Ersparnisse au Fracht, Porto nnd
Verpackung gemacht.

Aber auch iil solchen Fällen, in denen eine Minderung
des Preises nicht erfolgt, dagegen das Porto oder die Bahn-
fracht lischt nusgcnützt wird, richtc inan scinc Bcstcllungcn
so ciu, daß kcinc unnützen Kosten gemacht merken, daß

also vor allem das Mindestporto bezw. die Blindestfracht
ausgenützt wird, dcnn in dcm ersten Falle ist z. B, ciu
Kilopaket uicht billigcr als cin solchcs vou ^ ttilo Gewicht,
während im lctztcren ,>illc mmdestens 2i> «ilv berechnet
wcrdcn.

^ft müssen Bestellungen, die voransznsehcn waren, in
letzter Minute auf tclcgraphischcm Wege gemacht werden,
wodurch ebenfalls unnötige Ausgaben entstehen, denen

man hätte vorbeugen können.
Biclsach führt der Lieferant Aufträge iu gewisser

Höhe porto- odcr frachtfrci ans. Man hat also anch daraus
zn sehen, daß dieser Vorlel, ivenn möglich, nns zugute
kommt.

ÄH«rKs,nr>r, VOrsirAlioKstiZ Liotrls
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öffnete ste ein wenig die Augen, um im nächsten Augenblick
erschrocken hochzufahren.

Gerade ihr gegenüber, an öen Stamm eines Baumes
gelehnt, stand cine hohe Männergestalt! Zwei önirklc Angen

blickten ste unverwandt an, fragend, zweifelnd nnö
doch so vertraut. — Mit einem Ausschrei sprang sie empor.
„Leo! Leo! Bist ön es wirklich?" tönte es, nnd dann lag sic
an seiner Brust und lachte und weinte wie ein Kinö.

Sie konnte sich, gar nicht fassen! Der große, schlanke
Mann mit dem tiefgebräunten Gesicht hielt öie bebende
Gestalt sest in seinen Armen, zärtlich sich übcr sic neigend.

„Elisabeth! Und du freust dich wirklich? Du liebst »

noch? Seine Stimme hatte einen tiefen Klang, eine mächtige

Bewegung sprach daraus.
Sie sah zu ihm auf. Das waren dieselben schönen

Augen, die ste so sehr geliebt, nur lag jctzt ciu crnstcr, faß
schwermütiger Ausdruck darin.

„O, mei nLco! Wie kannst du so fragen!" sagte sie
vorwurfsvoll. Doch ja, sic erinnerte sich plötzlich der Worte,
welche Jürgens gesprochen — er mußte ja an ihr zweifeln.
„Biist du es wirklich?" fragtc sie nochmals, „oder ttfst n
meine Phantasie?" Dabei umfaßte sie ihn, als müsse
sich von seinem Dasein überzeugen.

„Ja, ich bin es, Leo Rhoden! Doch, darf ich dich noch
mein Weib nennen?"

Sie sah sich nm. — „Komm", slüsterte sie dann erregt,
„komm, daß ich öir erzähle, alles, alles! Ach und du! wo
warst du all die langen Jahre? — Und Leonie! — Wie wird
sich Leonie freuen!"

„Leonie?" fragtc er, und feine Stimme bebte. „Leonie,

sagst du? Das Kind lebt?" Wie fassungslos sah er ihr
ins Gesicht.

„Ja, das Kind lebt und ist cin großes, schönes Mädchen

geworden." Sie lachte glücklich. „Gott, mein Gott, ich
kann es nicht fassen!"

„Ich anch nicht!" sagte cr wic tranmbefaiigen, dabei
fuhr er mit beiden Händen nach seiner ^stirn, als wollte
er das Blendwerk vermischen. „Doch, Elisabeth weißt dn
auch alles? Du weißt doch, daß ich ein geächter Mensch bin,
öaß —"

„Halt, nicht weiter, Leo!" sagte sie feierlich. „Du bist
nicht geächtet! An öeiner Hand klebt kein Blut. Leo, ein
anderer hat schwer an lins gesündigt, doch steht öer jetzt
vor einem höheren Richter."

„Ist es wahr, Elisabeth, wirklich wahr, was du sagst?"
Ich wäre nicht schuldig? Doch, wie sollte das möglich sein!
Du willst mich nnr trösten — ich sah ihn ja selbst fallen."
Er wendete sein Gesicht znr Seite, als könnte er ihrem
Blicke nicht begegnen. Ach, und nuu sah sie im hellen
Sonnenlicht, wie sich silberne Streifen durch sein lockiges Haar
zogen, und an Mund und Augen tiefe Linien eingegraben
xvnren.

„Mein Leo!" Die ganze Liebe, welche sie stets für ihn
gehegt, klang durch öiesen Ausrus. „Mein armer Leo!
Schuldlos warst und bist du,- denn jener Mann war nicht
tot, sondern nur betäubt!"

Noch sah cr sie verständnislos an,- dann aber brach es
wie ein wilder Jubelruf aus seiner Brust. Er sank ans
öie Knie und hob die Augen zum tiefblauen Himmel
empor. „Gott, ich danke dir! Nun darf ich den Menschen wieder

frei ins Antlitz sehen!" Sie kniete an seiner Seite
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SJtandje uubebingt nötige eilige ©cftetlungen, bie

oorfjcr nidjt möglidj roaren ober ocrfäuntt roorben fino,
ntadje man telegrapßifd). Ser SBortlattt ber Sepefdje fei,

nm SJtiftoerftänbniffe gu oerßinbern, betttficß, fiefier ein
SBort nteßr als Unflarßeit. Sefßftrebenb ßat man fidj gu

fxagen, ofi audj roitfließ ein Sefegramm SBert fiat, oß nidjt
etroa eine Karte ober ein ©tief gerabe fo fdjnell in bie

Hättbc bes Lieferanten gelangt. 2lud) faüe ein Sefegramm
tatfädjlidj eine ©efdjleuntgung einer feßr roidjtigen urtb

eiligen ©efteüung ßcroirfen fann, fo fdjeue man nidjt öte

Koften, benn öiefe roeröen auf cine annexe SBeife roieöex
einfontmen.

4. Scßriftlicß mtb geöruefte Slncjeßote oon Lieferanten.
21ufter bureß ifjrc Stcifenben treten Lieferanten audj' fcßrift=
ließ ober bureß gebruefte 2lngeßote an öie 21ßneßmer ßeran,
meift in gorm oott mefir ober roeniger untfangreießen Sßreie=

liften.
©tele ßaben nun bie ©lerooßnfieit, aüee berartige, fo=

roeil cs linuerlaitgt eintrifft, nngefefen in ben S^apierforfi
311 roetfen. Sieé ift jebodj feßx oerfefitt. SJcan foü jeöenr
Slngeßot ©cadjtnng feßenfen uno roenigftenê einen ©tief
in bnsfcfße roexfen. Senn roix roexben oft mandjeê Sienlidje
barin finben. Sitrdj SJreisocrgleidjung fönnen roir unfer
Urteil fcßärfen, burd) ^tüfutug öer oerfcßicöenen Steufiei=
ten unfer SBiffen ßcreidjern, tnandjer 'guter, ©infaü fommt
une. Häufig roerben roir ©efegenfieit ßaßen, bem Slngebot
ttäfjcx 31t txeten nnb fefbft öie SBaxen probieren.

Slber nidjt nnt follen roir jebeê eintreffenbe Slngeßot
in Slugenfdjcin neßmen, fonbern aüe ^reiêliften muffen
roir in üßcrfidjtltdjer Drbnung anfberoafiten. SB'entt aucß

oielleicßt gurgeit ein ©cbaxf füx öie betreffenben 2Baren
nießt oorßanben ift, fo fann bieê öodj in 3"fttnft eintreten.
v^cbe ^Jreiêfifte, oor allem aßer öie, beren Dotierungen
Scßroanfungen ttnterroorfen finb, nerfeße man mit bem Slm
funfteöatum. Kommt fpäter uon öer gfeitfien gixma üB'er
biefelßen ©egenftänöc ein neueê Slngeßot, fo oernttfitet
man ttatürfieß òie afte ^retêfifte.

Stucß òie gnferate in gadjgeitfcfiriften geße man anf=

merffatn òtttdj. SJcattdje güttftige ©efegettßeit roixö bxxxdy

Sttcßtßeadjtnng bex Singeigen oexfättmt. SJcit ber geit mirb
man einen ©tief bafür ßefoutnten, um baê SBidjtigfte ßer=

auêfinben 31t fönnen. Ser Kinoßefirzer mnft fid) ftetê recfjt=

geitig üßer öie Stenßciten ber tebenben ©ilöfuitft auf öent

Laufenben ßaften, bamit er fidj' Beigeiten ridjtigcr Sdjfager
oerfidjern fann. Saoon ßängt oiel aß.
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— Sie äRaffenflagen gegen bie fàontinentayunu]*t'
ftIttt=©efeEfd)aft, òie oor einiger geit oon 150 Slrßetteto=

fen angeftrengt rouröe unö ßetxödjtlidjee Sluffeßen in öcr
Kinoßrancfie erregte, ift am 27. SJcai nadj gaßfreicfjen Ser=
minen in einer ©erfjan&fttng oor öcr aefiten Kammet öee

©eroetßegeticfitee atte òet SBeft geßtadjt roorben. Set
Kfage fag folgenbet Sadjüetßalt 3itgtunbe: 2tm SJtorgen
beê 27. Stptil, um 7 Ußt, fiatten fidj meßt afê 150 2lrfieitê=
lofe oor bem Sttelier òer ©efeüfdjaft in SBeiftenfee etnge=
fnnben. Sie roaren auf beut SBege ber Slnnonce gegen baê

©erfpredjen eineê Sagfofines oon 4 SJcarf für öte Herftel=
lung cince òramatifdjen Knnftfilmé bxxxdy einen geroiffen
Semmfer angeroorßen roorö'en. Stefer ßatte, roie in öer
©eroeiêaufnafime afê roefentfieß feftgefteüt rourbe, bie
Leute im Sluftragc ôeê 3Regiffeurê Haßn engagiert, foöaft
in òiefem gaüc leoiglicß òie girma ale Slrfieitgcßei in
grage fam. Sllê bie Scfiar ber Slrfieitêlofen ooüftänbig
ßeifammen roar, rouröe ißr öie SJcitteifttng non öer Siref=
tion geßradjit, öaft roegen unoorßergcfeßener ^trtöexttiffe
ber gifm nocfjl niefit erfteüt roeröen fönne xxnb baft* man
affo auf ißre Hilfe für fieute nergießten muffe, roie fdjon

nieber unb fdjmicgte fid) an ißn, roäßrenb grofte Sräner
üßer ißre SBangen rofiten. âlttd) atte ißrem Hetgen flieg
ein Sanfgcbct empor, ©ott fjatte ißre ©itten erßört!

Sie ©äume ranfeßten leife, afê rooüten fie bieê ©c=
ßet auê glücffefigem Hergen fiinattftragen gu ©oiicê Sron.

©fifaßetß erfjob fieß guerft.
„Sinn faft mieß bir ersäßfen, Seo, geließter SJcann!"

©ê feßien, aie mären fie auégeroecfifelt. ©r rußig ernft, fie
in fo frenbiger ©rregung, bat} fte felbft nidjt 31t roiffen
fdjien, roas fie tat. Stun ftanb aud) er auf unb ißre Beißen
Hänbe nefjmcnb, faß er ißr in bte Singen.

„gcß muft ntieß erft übersengen, òafj eé roirflid) meine
teure ©iiiaßetß ift!"

Sic roenöete ißr ©efidjt ab.
„SBtrft fie rooljl nicfjt erfemten in ber SJtatrone." ©in

Lädjeln flog über feine güge.
„21Iê ici) laitgfam oorüberging", begann cr leife, mie

ign fiefi felßft fpredjenb, „faß icß eine Same, bie 31t feßfafen
fdjien. /sdy roollte einen ©ogen um fic ßcfdjrcißen; bod),
feltfam! Saê Bfonbe Haar, auf bem bie 'Sonnenftraßfen
fpiclten, sogen mieß an mit magifdjer ©eroalt gcß traute
meinen Singen, meinen binnen nießt. Unb ba -- grofter
©ott! ßatte icß toirflid) rnntt SBciß im Slrm? Uttb bit? Su
fiätteft midj immer geliebt? Stun fomnt unb ersäßfe!"

©r fdjlang ben Slrm um fie ttnb trug fie meßr, als er
fte füßrte, ßie 31t einer fleinen Pforte, roeldje ben SBalb
ratit feinem s$arf uerbanb. Sann geleitete er fie gu einem
fleinen Setnpct, unter beffen oergofbetem Sadj ein retgero
ber ^ußefife angebraefit roar. Stun gog er fie neßen fid), fefi

an feine ©ruft unö füftte [ie mit ßeifter 3ärtlidjfeit. „SJtein
teureê SBeiß! Stimmer ßätte icß gu ßoffen geroagt, òiefeé
©fücfee nod) tetlßaftig gn roeröen!"

„Uno icß", jußefte fte, „icß ßätte aud) nidjt geaßnt, öaft
fiel) ßinter òcnt ©itter, an öent id) fo oft lanfeßenb flaut,
mein fiöcfiftee ©fücf unö mein — ©igentum ßcfinöe!" ©s
roäßrtc lange, eße fteß öie ©rregung öcr Beiben fo lange ge=
trennten ©atten foroeit gelegt, öaft ©Itfaßetß ergäßlen
fonnte.

©ê gefeßaß nerroorren, oft unterßrocßen oon gragen
unb Slttêrnfnngen. Sann enblicß ßatte er bocß Begriffen,
uno „Sdjttrfe" ßradjtc er groifdjen ben gäßncn fiernor. ©fi=
faßetß fegte ißre Hanb auf feinen SJtitnÖ.

„@r ßat fcßroer aeßtiftt, Leo! Unö roie idj fcßon fagte,
er ftefjt nor ©otteê 3tidjterftußf, ©ergiß ißm, mie ici) eê

getan. SBir ßaßen une ja body gefnnben!"
„Unb roer erfetjt une bie nerforenen gaßre?" fragte

er Bitter. „Konnte er füßnen, baft er mein Leben rußcos
roerben tieft? Saft mid) baß ©efüßl meiner Sdjulb non
Ort gu £>rt jagte? unö nod) meßr; òenn barin ßatte idj
ja gefünbigt uub öaft öer Sdjlag aßgcrocnöet rourbe, roar
fcßl'icftlicß niefit mein ©erbienft, fonbern nur eine ©ttaöe
©otteê, afier, òafj er mir mein SBciß raußte, öaft er mieß
an öeiner Ließe, an öeiner Srettc groeifcln lieft, roar feine
Scüttfo.

„ga, fein ©ergefien roar groft, roar ttngefjetterlid)! Sodj,
mein geliebter Leo, laft uns bxxxdy öiefe ©rinncrung nidj
òie erfte Stunöe fieê SBicberfefjcns verbittern. Sieß, eê

foüte tuelfcidjt aüee 'fo< fommen. ©efäutert oon aüen

LMSI«^ SülävK/ISiirioK.

Manche unbedingt nötige eilige Bestellungen, die

vorher nicht möglich waren oder versäumt worden sind,

mache man telegraphisch. Der Wortlaut der Depesche sei,

um Mißverständnisse zn verhindern, dentlich, lieber ein
Wort mehr als Unklarheit. Selbstredend hat man sich zu
fragen, ob anch wirklich ein Telegramm Wert hat, ob nicht
etwa eine Karte vder ein Bxief gerade so schnell in die

Hände des Lieferanten gelangt. Anch falls ein Telegramm
tatsächlich eine Beschleunigung einer sehr wichtigen und

eiligen Bestellung bewirken kann, so scheue man nicht die

Kosten, denn diese werden ans eine andere Weise wieöer
einkommen.

4. Schriftlich und gedruckte Angebote von Lieferauten.
Außer durch ihre Reisenden treten Lieferanten auch schriftlich

oöcr öurch gedruckte Angebote an die Abnehmer heran,
in eist in Form von mchr oder weniger umfangreichen Preislisten.

Biete haben nnn die Gewohnheit, alles derartige,
solvent es unverlangt eintrifft, nngelesen in den Papierkorb
zn werfen. Dies ist jedoch sehr verkehrt. Man soll jedem
Angebot Beachtung schenken nnd wenigstens einen Blick
in dasselbe werfen. Denn wir werden oft manches Dienliche
darin finden. Durch Preisvergleichnng köuueu wir unser
Urtcil schärfen, durch Prüfung der verschiedenen Neuheiten

nnser Wissen bereichern, mancher guter, Einfall kommt
uus. Häufig merden wir Gelegenheit hüben, dem Angebot
näher zu treten nnd selbst öie Waren probieren.

Aber nicht nur sollen wir jedes eintreffende Angebot
in Augenschein nehmen, sondern alle Preislisten müssen
mir in übersichtlicher Ordnung aufbewahren. Wenn auch

vielleicht zurzeit ein Bedarf für die betreffenden Waren
uicht vorhanden ist, so kann dies doch in Zukunft eintreten.
Jede Preisliste, vor allem aber öie, deren Notierungen
Schwankungen unterworfen sind, versehe man mit öem
Ankunftsdatum. Kommt später von der gleichen Firma über
dieselben Gegenstände ein neues Angebot, so vernichtet
man natürlich die alte Preisliste.

nieder und schmiegte sich an ihn, während große Träner
iiber ihre Wangen rollten. Auch aus ihrem Herzen stieg
ein Dankgebct empor. Gott hatte ihre Bitten erhört!

Die Bäume rauschten leise, als wollten ste dies Gebet

aus glückseligem Herzen hinauftragen zu Gottes Tron.
Elisabcth erhob sich zuerst.
„Nun laß mich öir erzählen, Leo, geliebter Mann!"

Es schien, als wären sie ausgewechselt. Er ruhig ernst, fie
in so freudiger Erregung, daß sie sclbst nicht zu wissen
schien, was ste tat. Nnn stand auch er auf und ihre beiden
Hände nehmend, sah cr ihr in die Augen.

„Ich muß mich erst übcrzengen, daß es wirklich meine
tenre Elisabeth ist!"

Sie wendete ihr Gesicht ab.
„Wirst sie wohl nicht erkennen in der Matrone." Ein

Vächeln flog über seine Züge.
„AIs ich langsam vorüberging", begann er leise, wie

M stch selbst sprechend, „sah ich eine Dame, die zu schlafen
schien, Fch wollte einen Bogen um sie beschreiben,- doch,
seltsam! Das blonde Haar, auf dem die Sonnenstrahlen
.spielten, zogen mich an mit magischer Gemalt. Ich tränte
meinen Angen, meinen binnen nicht. Und da — großer
Gott! hatte ich wirklich nn-w Weib im Arm? Und ön? Du
hättest mich immer geliebt? Nun komm und erzähle!"

Er schlang den Arm um sic lind trug sic mehr, als er
ste führte, bis zu einer kleinen Pforte, welche den Wald
mit seinem Park verband. Dann geleitete cr sic zu ciucm
tlcincn Tempel, nnter dessen vergoldetem Dach ein reizender

Ruhesitz augebracht wnr. Nun zog cr sie neben sich, sesl

Lsits ö.

Auch die Inserate in Fachzeitschriften gehe man cmf-
merksam durch. Manche günstige Gelegenheit wirö öurch
Nichtbeachtung der Anzeigen versäumt. Mit der Zeit wird
man einen Blick dafür bekommen, nm das Wichtigste
herausfinden zu können. Der Kinobesitzer muß sich stets
rechtzeitig über die Neuheiten der lebenöen Bildtnust auf dem

Laufenden halten, damit er sich beizeiten richtiger Schlager
versichern kann. Davon hängt vicl ab.

Allgemeine Rundschau.

Deutschland.
— Die Massenklagen gegen die Kontinental-Kunst-

film-Gesellschaft, die vor einiger Zeit von 150 Arbeitslosen

angestrengt wurde und beträchtliches Aufsehen in der

Kinobranche erregte, ist am 27. Mai nach zahlreichen
Terminen in einer Verhandlung vor öer achten Kammer des

Gewerbegerichtes aus der Welt gebracht woröen. Der
Klage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Am Morgen
öes 27. April, um 7 Uhr, hatten sich mehr als IM Arbeitslose

vor dem Atelier der Gesellschaft in Weißensee
eingefunden. Sie waren auf öem Wege öcr Annonce gegen das

Versprechen eines Taglohnes von 4 Mark für die Herstellung

eines öramatischen Kunstfilms durch einen gewissen
Temmler angeworben woröen. Dieser hatte, wte in öer
Beweisaufnahme als wesentlich festgestellt wurde, die
Leute im Auftrage des Regisseurs Hahn engagiert, fodaß

in diesem Falle lediglich die Firma als Arbeitgeber ill
Frage kam. Als die Schar der Arbeitslosen vollständig
beisammen war, wurde ihr öie Mitteilung von der Direktion

gebracht, öaß wegen unvorhergesehener Hindernisse
der Film noch! nicht erstellt werden könne nnd daß'man
also auf ihre Hilfe für heute verzichten müsse, wie schon

an seine Brust und küßte ste mtt heißer Zärtlichkeit. „Mein
teures Weib! Nimmer Hütte ich zu hoffen gewagt, dieses

!Glückes noch teilhaftig, zu werden!"
„Nnö ich", jubelte ste, „ich hätte auch nicht geahnt, daß

sich hinter öcm Gitter, an dcm ich so oft lanschenö stand,
mein höchstes Glück unö mein — Eigentum befinde!" Es
währte lange, ehe sich die Erregung öcr bcidcn so lange
getrennten Gatten soweit gelegt, daß Elisabeth erzählen
,konnte.

Es geschah verworren, ost unterbrochen von Fragen
und Ausrufungen. Dann endlich hatte er doch begriffen,
und „Schurke" brachte cr zwischen den Zähnen hervor.
Elisabeth legte ihre Hand auf seinen Mnnd.

„Er hat schmer gebüßt, Leo! Und wie ich schon sagte,
er steht vor Gottes Richtcrstuhl. Vergib ihm, wie ich es
getan. Wir haben uns ja doch gefunden!"

„Und wer erfetzt uns die verlorenen Jahre?" fragtc
er bitter. „Konnte er sühnen, daß er mein Leben ruhcos
werden ließ? Daß mich das Gefühl meiner Schuld von
Ort zu Ort jagte? und noch mehr,' denn darin hatte ich

ja gesündigt und daß öer «chlag abgewendet wurde, war
schließlich nicht mein Verdienst, sondern nur eine Gnade
Gottes, aber, daß er mir mein Weib raubte, daß er mich
an deiner Liebe, an deiner Trene zweifeln ließ, war scine
Schuld.

„Ja, sein Vergehen war groß, war ungeheuerlich! Doch,
mcin geliebter Leo, laß uns öurch diese Erinnerung nich
die erste Stunde des Wiedersehens verbittern. Sieh, cs
solltc vicllcicht alles so, kommen. Geläutert von allen


	Die Bestellungen des Kinobesitzers

